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Zu diesen Initiativen gehört erster inı.e ılfe den Personen un die Einführung VO Organısat1ons-gegenüber den unentwickelten Ländern, die iıhren CI  - möglichkeiten des Typs „SESENSECLLLZET Hılfe“ erlaubten.
nen Hiltsquellen ıcht die Miıttel finden, ihre Lage Auch die öftentlichen Finanzen spielen auf verschie-
bessern Ihr Z1e] muß C SCIN, der Wirtschaft dieser Län- denste Weıse eine wichtige, vielleicht entscheidende
der WG ausreichende AÄAutonomie der Zusammenarbeit Rolle der Neuverteilung des Nationaleinkommens
und dem triedlichen Austausch mIit anderen Natıonen Zumal die Steuer WAar als Cin Mittel Z Ausgleich der
schenken Nur die Übertragung weitgehender oll- sozialen Strukturen gedacht Auf die Steuerreftorm müßte
machten übernationale Einrichtungen wıird die harmo- sich daher die hauptsächlichste Gerechtigkeitnısche Verwirklichung dieser Aufgabe möglıch machen rtichten Die Ungleichheiten der Steuerbelastung der

Be1 dieser kollektiven Bemühung hat Frankreich CIn verschiedenen Einkommen beruhen ZC  e Frank-
besondere Verantwortung gegenüber SC1NCM überseeischen reich auf den gewollten Ungleichheiten der Einstufung
Besıitz ine NCUC Wiırtschaftsform, die sıch SeIL und Proporzsystem, der Verschiedenheit der Mög-halben Jahrhundert entwickelt hat, CNS die überlieferte lichkeiten und des Vorsatzes ZUur Hınterziehung, schliefß-
Wırtschaftsform eingeschaltet 1SE Diese beiden Wırt- li der Verschiedenheit der Konsequenzen un Aus-
schaftsformen wirken aufeinander un stellen Pro- wirkungen der Steuern Die direkten Steuern müßten sich
bleme voll unbekannter Größen Das Mutterland mufß ME gerechte Verteilung der Opter bemühen Dıie

indirekten Steuern ihrerseits mußten demselben Zweck
V :

sıch diesen MMI seCeiNeCN CISCHNCH Hilfsquellen zuwenden,
oder hat die Verpflichtung, irgendeiner orm aut WCNI1IgCK schwer auf den wichtigsten Lebensgütern lasten
die internationale Zusammenarbeit zurückzugreifen Eıne letzte Neuverteilung des Nationaleinkommens,

Jedenfalls steht die französische Wirtschaft hinsicht- diesmal LC1INC sehr beadauerliche, ergibt SIM durch das Schwan-
lıch der Verwertung des Nationaleinkommens VOLF NOL- ken der Kaufkraft infolge der Geldentwertung DIiese
wendigen un schwierigen Wahlen zwıschen den drei Geldentwertung hat ungerechte un demoralisierende
Faktoren: Verbrauchsgüter, Friedensausrüstung un! Auf- Folgen die Löhne folgen fast MI1 Verspätung dem
rustung für dıe Landesverteidigung. Ansteigen der Preıise, die Renten werden nıemals gerechtAuf der Ebene der Verteilung, 1e  1 un aufgewertet, alles Sparen wiırd ENIMULLIGLT Dıie beweg-
durch das Unternehmen stattfindet 1SE offenkundig iıche Skala 1St GCiNne gefährliche Maßnahme, deren An-
notwendig, die organısatorischen Bemühungen, die A drohung jedoch als Miıttel erscheinen kann, Reformen
Steigerung der Produktion tühren ollen, technisch un durchzusetzen, die der Notwendigkeit C1inNn Ende bereiten
psychologisch MIt£F der gerechten Verteilung des ver- würden, unaufhörlich die Einkommen der an
wıirkliıchten zusätzlichen Ertrags verbinden Man dart gleichen.jedoch nıcht VEISCSSCH, daß sıch die Steigerung In unserem gegenwartıgen Sozialregime sind die Di-der Produktion VOor allem Herabsetzung des Ver- plome der notwendiıgen, wenn auch oft UuNSCHUSCH-kaufspreises ausdrücken müßte un da{f( andererseits der den Miıttel geworden, LebensstandardArbeiter tür Arbeıt nıcht nen besseren Lohn erreichen Eıne gerechte Neuverteilung würde dahererhalten, sondern, SOWEILTt mögliıch auch eine moralısche

C1Ne SCWI1SSC Ausgleichung der Chancen voraussefzenBefriedigung finden müßte: diese An ıhm NUur 1ne€e VO]

Begrift des Dienens beseelte Gruppenarbeıit verschaften Doch diesen Ausgleich herbeizuführen, darf sıch
nıcht darum handeln, die Famıilienbande der studieren-Die Sozialversicherung, deren Aufgabe 1STt für Bedürf- den Jugend zerreißen un SIC materielle Abhängig-(Krankheiten, Kinder, Renten) SOTrSCNH, die die

Primare Verteilung der Guüter nıcht befriedigen eıt VO Staat versetfzen Selbst wenn dieses Problem
Stande 1IST 1ST eben darum ein Faktor der Neuverteilung für den Hochschulunterricht gelöst würde bliebe übriıgens

vorher schon un vielleicht noch wichtiger die rage derdes Natıionaleinkommens Allerdings hat S1IE der
allgemeinen Auffassung das Einkommen der Arbeıiter Ungleichheit gegenüber der mittleren Schulbildung Für
nıcht erhöht S1E hat NUur anders untier ıhnen verteılt dieses Problem >1bt NUur C1inNne Lösung durch 116 allge-

die ihrerseits wieder 1NeDie große Ungleichheit den Methoden der Sozial- Unterrichtsreform,
versicherung be1 den verschiedenen soz1alen Gruppen Reform der Gewohnheiten vVvoraussetzen würde
verhüllt Ungerechtigkeıiten, die verschwınden müßten;: durchführbar SCIN, mußte die Verallgemeinerung des
ebenso WAaTe nOt1g, ihre Organısationen menschliche- Unterrichts nıcht die Flucht beschränkten Kate-
ich Einrichtungen umzugestalten, die den Kontakt MI von Beruten ZUE Folge haben

AÄAus der Okumenischen ewegung
Die „Gleichschaltung ‘ der Okumenischen Bewegung IürIiür Glaube un Verfassung

Tfr
Ergebnisse der Weltkirchenkonterenz von Lund

SeIit langem War vielen Männern der Okumenischen Be- Weise werde weiterarbeiten können: besonders dann
WCEBUNg einsichtig, daß der selbständige Zweig für nicht, WENN auch die Weltkonferenz Lund über die

Glaube un Verfassung dem bei der Gründung des Anfänge VO!  3 Lausanne (1927) un Edinburgh (1937)
Weltrates der Kırchen Amsterdam Jahre 1948 hinaus keine greifbare Lösung des dogmatischen un:

iıne SCWISSC Autonomıie zugestanden worden WAär, gleich- rechtlichen Problems der Wiedervereinigung Glauben
Sa C1Ne letzte Chance, nıcht mehr lange der bisherigen erarbeıten könnte ıne solche Lösung NU:  S tatsächlich
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Lund iıcht gefunden worden, J 11 uns scheinen, Century“ VO)] Juli ı die and„Wird Lund
Man 1ST iıhr Erkenntnis der Gefahr mMIiIt ökumeniıschem ökumenisch sein?“ Er g1bt Zusammen MIit A heren
Geschick ausgewichen und hat die Weichen umgestellt Autsatz des Verfassers ber .„Theologische Erziehung für
Mıt dem Scheitern des dritten Versuches, das Uu- 111e Okumenuische Kirche (Christian Century 30 April)
sehen un VO  Lan ınte  ten Kreisen auch ohl gewollt ein klares Bild der ökumenischen Politik der Amerikaner
Wafr, stand das Ende der bisherigen Arbeitsweise fest.

Für Ökumenische KırcheDas „Konzil“ er wW1Cs sıch als ein Fehlschlag. Dıie CUC

Konzentration der Arbeıt auf dıe UOrgane des „Welt- Stellen WIL den trüheren Autfsatz Voran, finden WIr
wird sıch indessen für die Klärung der OGkumen:i- darın die Forderung nach überkonfessionellen

schen ewegung un: iıhrer Probleme als ein Vorteıl und Schule für Theologen, die für „die allgemeine Kirche
auch als eCin Fortschritt Christi“ ausgebildet werden sollen Van Dusen VO:  3 Haus

Aaus Presbyterianer, 1St ıcht irgendein Theologieprofessor,
Hintergründe der Gleichschaltung sondern der Präsıdent des bedeutenden Unıon Theolo-

W ll INa  e} das wesentlich organısatorische Ergebnis VO'  ‚e} x1ical Seminary New ork dem auch Reinhold Nıe-
Lund richtig würdigen, mufß man die kombinierte buhr und John Bennet angehören Er 1St also ohl

der Lage, seinen Ideen Wıiırklichkeit verschafien,Aktion 1NS$ Auge fassen, die der Generalsekretär des
Weltrates der Kıiırchen Dr Vissert’t Hoott un: der mal da John Mackay, dem Präsidenten VO'!  3 Prince-

Präsident der Studienabteilung des Weltrates, Prof on Seminary der einflußreichsten Persönlichkeiten
der Okumenischen Bewegung WI1C des Internationalen Mıs-enry vVvan Dusen, New ork für Lund vorbereıtet

hatten Sıe ief praktısch darauft hinaus, die ewegung S1ONSCALES, starken Bundesgenossen hat Van Dusen
beruft sich darauf da{ß INa  } Princeton Seminary be-für Glaube und Verfassung Genf und den rTel-
rEeLTS das Lehrfach Ecumenıics Lehre VO  $ der Okumene,handel für Charismata des amerikanischen Sektentums

ZzU beugen Dr t Hooft hatte für Lund vVvon Janger Han eingeführt hat, ZU Schlüsselfach des gaNzCch Lehr-
SYySTEMS machen Okumenik 1ST die Wissenschaft VO'  31Nen Antrag vorbereitet, der ann VO  e anglıkanischer

Seite eingebracht wurde, nämlıch die ewegung für der allgemeinen Kırche Es 1S£t die Wissenschaft VO  ; der
Glaube un Verfassung MI ihren sıch mehr VOL- göttlichen Gesellschaft WI16 Soziolog1e die Wissenschaft

VO:  e} der weltlichen Gesellschatt 1STt Hinsichtlich ihrerschärtenden dogmatischen Spitzen auf eine verhältnis-
mälßig kleine Kommtutissıon Weltrates reduzieren, Zielsetzung betafßt siıch Okumenik hauptsächlıch M1 der
bestehend Aaus rund 100 Miıtgliedern Ihr soll die Prüfung Feststellung und Förderung der Prinzipien des geistlichen
der Berichte der theologischen Kommıissionen obliegen Wachstums un Haltung, die wahrsten den Ge-
Die regelmäfßigen Weltkonferenzen sollen fortfallen Es ILl  S der christlichen Religion Uun! den Wıillen Cottes

ıhrer Tragweıte für Leben un: Wırken der cAristlichenoll sıch indessen alljährlich ec1in Arbeitsausschuß VO!  5
SO be-Mitgliedern versammeln MIL der Aufgabe, die VeLr- Kırche MI1 ıhrem weltweiıten Aspekt ausdrückt

schıedenen Tätigkeiten VO  e} Glaube Uun: Verfassung gründet Mackay nNne Gründung Unter den besonderen
Aufgaben der uen theologischen Schulung nenn Vanleiten un s1e mMI1 den anderen Körperschaften des Welt-

S, der Arbeit der Studienabteilung koordi- Dusen den Angriff autf die Zitadelle des Partikularismus
Niceren (vgl Irenikon“ 1952 198 f Diese ormale un des Vorurteils die Systematische Theologie dıe

ihren Gegenstand verfehle, wWwenNnn sie iıcht den all-Vereinfachung der Tätigkeit VO Glaube und ertas-
Sung beı der alles autf die Wahl der Persönlichkeiten christlichen Glauben lehre! In diesem Sınne
ankommt, dient 7zweıtellos Vereinheitlichung der müßte auch der „Nationalrat der Kirche Christi

\

Planungen des „Weltrates der bekanntlich ıcht Sanz USA“*“ Miıttel für die Förderung der theologischen Stu-
organisch Aaus den beiden ewegungen für Praktisches 1en ZUur Verfügung stellen VWer die Verhältnisse des

amerikanischen Protestantısmus ein NIg kennt, wiırdChristentum“ (Stockholm un für „Glaube und
Verfassung“ (Lausanne zusammengewachsen 1ST, gerechterweise zugeben uSSCNH, daß sich schwerlich
wobej siıch das Schwergewicht ı mehr auf die „SUuPCI- anderer ökumenischer usweg bietet, einmal Zufr

Liquidierung des Sektenwesens gelangen, das ZAZUS demdogmatische“ Unionspolıitik VvVon Genf£, dem 1tZ des
Generalsekretarıiates des Weltrats verschoben hat anglikanıschen Kırchentum erwachsen 1STt Etwas anderes
(vgl UOrıientierung“ Nr 151—154) 1ST reilıch die Frage, ob derartige Methoden des Synkre-

L1ISMUS das VO  S der Retormation gestellte Problem derW ll INa  a} den kırchenpolitischen Sınn dieses Antrages
verstehen, der über das Schicksal der Lausanner Rıchtung Glaubensspaltung lösen können.
entschieden hat, mu{l mMa  $ iıh MLE dem Programm —- Um die Gleichberechtigung der Sektensammensehen, das die Mehrheıit der amerikanischen De-
nO  i1natiıonen für Lund aufgestellt hatte Wır haben In seinNner Vorschau auf Lund holt Präsident D“Dan Dusen

we1ı1ifer Aaus Er stellt test daß der ersten Phase derden etzten Jahren immer wieder auf das Sıchtbarwerden
solcher programmatischer Lıinmen für ine wohlorgani- ewegung ftür „Glaube un: Verfassung die Führung
S1ierte Upposıtion der amerikanıschen Sekten (die WG hauptsächlich Händen amerıkanıiıscher Mıssıionare SC-
Fünftel des ökumenischen Etats bestreiten!) SCHCH die legen habe, un CI nın IMILTC echt NCn Charles
kontinentale Theologie un den verstärkten Brent Bıischot der Protestantischen Episkopalkirche

New ork trüher auf den Philippinen, dessen Hän-Konfessionalısmus besonders der Lutheraner und anglı-
kanischer Kreise hingewiesen Dıe Krıtik den Publika- den die Leıitung der Weltkirchenkonferenz VO  3 Lausanne
LLONeEN der theologischen Kommıissionen tür Lund 1eß Jag Seit dem Tode dieses Mannes SC1 die Führung dıe
Deutlichkeit nıchts wünschen übrig (Herder-Korre- europäıschen Kırchen übergegangen, un C1 keine
spondenz Jhg. 406 f Inzwischen kam uns der pPro- Übertreibung Sagch, daß allmählich die amerikanıschen
grammatısche Autsatz VO  =) Prof Va  5 Dusen ZUS „Chri- Vertreter 1 „Faich and Order“ geduldete Zuschauer BC-
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worden selen. Weitgehehd habe das reilich der leich- schieden, den ,;katholisdien“ un den „probwtantisdmefi"‘,gültigkeit der meısten amerikanischen Kirchenführer lebhaften Protestes seltens amerıkanischer Delegier-
AdusSsgCchNOMMECN der Episkopalen und gew1sser Lutheraner ter. Von diıesen Voraussetzungen her bezeichnet Prof VvVvan
gegenüber den theologischen Liebhabereien dieser Okume- Dusen die offiziellen Berichte der Kommissionen für Lund
nıschen Bewegung gelegen, ZU eıl aber auch der ZE- als denkbar unbefriedigend un: beruft sich dabei auf die
ringen Meınung, die INa  3 in uropa VO  3 amerıkanıscher bereits 1m Juniheft VO  3 uns zıtierten Kritiken AZUuUsS

Theologie habe Daher sSCe1 der amerıikanısche Anteıl „Ecumenical Review“. Besonderen Anstoß nimmt Van
der Vorbereitung der Weltkonterenz tür „Glaube un Dusen eiınem Satz des Berichtes über „Interkommu-
Verfassung“ 1937 ın Edingburgh recht escheiden SC- nıon“: „Es scheint allgemeines Eınverständnis darüber
wesen un: Ma habe, nach amerıkanischer Ansicht, herrschen, daß eine ökumenische Körperschaft ıcht als
wenig geLAN, „den empirischen Weg Z Einheit“ AUuUS solche ıhre eigenen Abendmahlsfeiern halten soll, weiıl
dem praktischen Leben der heutiıgen Kirche finden eiıne solche Körperschaft keine Kırche ISI Das gelte ZWar
Seit Edinburgh habe sich das Gleichgewicht noch mehr für dıe Praxıs des VWestens, 1aber nıcht für die Missions-
ZUU.:  tenN der Amerikaner verschoben. Obwohl sıch bewegung. Der Internationale Missionsrat habe 1938 autf
Zwel amerıkaniısche Theologenkommissionen mMIt dem seiner Tagung 1in Tambara Zzwel korporative Abend-
Schlüsselproblem der Kırche (d der rage der „NIiChHt- mahlsgottesdienste gehalten. (Das 1St anscheinend auf der
theologischen Faktoren“ der Glaubensspaltung) beschäf- Weltmissionskonferenz 1n VWıllıngen, Waldeck, 1m Juli
tıgt hätten, habe INa  j ıhnen NUur geringen Raum aut der 1952 vermıeden worden. Hier wurden rel konfessio-
Tagesordnung für Lund gewährt. Dieses Mißverhältnis nell verschiedene Abendmahlsfeiern MmMit SoOgeNanNnNteEr
drücke sıch auch ın der Besetzung der leıtenden Posten 1ın oftener Kommunion gehalten, da{fß z. B dem Abend-
den Kommissionen LuUus. Es gäbe keinen amerikanıiıschen mahlsgottesdienst der Lutheraner ZU erstenmal die Ver-
Vorsitzenden und NUr einen amerikanischen Vizepräsi- tretifer aller übrıgen Gemeinschaften teilnahmen! Schr.
denten. Dem Bericht der Kommiuission für „Interkommunion“,
Van Dusens Folgerungen Aaus dieser Lage sınd daher recht erklärt Va  — Dusen, läge die theologische Annahme

Man werde sıch ıcht miıt der europäischen Auf- grunde, NUur eine „‚Kırche“ qualifiziert ZUr eler des
Abendmahles. Seien demnach die zahllosen Abendmahls-fassung abfinden, wonach Nnur dre1 Haupttypen kırch-

lıcher Tradıtion yäbe, die Ostkirche, die Anglikanische gottesdienste interdenominationeller Veranstaltungen un:
Kırche un: die Reformationskirchen (Lutheraner un Einrichtungen In USA, eLw2 be1 der Wehrmacht, keine

echten Abendmahlsfeiern? Gewiß musse INa  } bei Söku-Calvinısten). In den Vereimmigten Staaten gehörten VO!  3
34 protestantischen Gemeinschatten MmMIt Je über 10Ö 000 meniıschen Konferenzen aut diejenigen Rücksicht nehmen,
Mitglıedern, einschließlich der 1er größten, ZUr frei- die solchen korporativen Feiern AZUsS Gewissensgründen
kirchlichen Tradıtion, und bei ihnen stünden 3() Miıllıo- nıcht teilnehmen könnten. ber das se1 noch lange kein
Ne  } Christen gegenüber den 10 Millıonen Lutheranern, „allgemeines Einvernehmen“ darüber, daß solche Kon-
Reformierten un Episkopalen. Auft dem Missionsfelde terenzen kein echt eigenen Abendmahlsfeiern hät-
ergäbe sıch folgendes Bild NUr eın Achtel der Mitglieder te  3

Präsiıdent va  5 Dusen schließt seinen Autsatz mMIt dender Jungen Kırche se1 VON Europa Aaus missıonlert WOTLT-

den, NUur dreı Achtel durch Christen AausSs dem Britischen Worten: Fragen VO srößter Bedeutung stehen 1ın Lund
eich un zut die Hälftte Aus den Vereinigten Staaten. Zur Entscheidung. Es scheint die besondere Verantwor-
Dem entspräche die Verteilung der Sıtze auf der oll- C(uUung der amerikanischen Vertreter se1n, klug un be-
versammlung des „Weltrates der Kırchen“ ın Evanston harrlich 1im Namen der Kirchenanschauung sprechen. .5

1954 VO: 600 Delegierten entfielen 973 oder. 159/0 auf die ın Nordamerika vorherrschend ISt; un sOmıt eine
Lutheraner un Reformierte, 87 oder 149/0 auf Altkatho- Strömung andern, die schliefßlich „verhängnisvolle

Konsequenzen“ für die Zukuntft der ökumenischen Chri-lıken, Orthodoxe und andere Ostkırchen, 78 oder 13%/0
auf die Anglikaner, 78 oder 139/0 aut die Methodisten stenheit haben könnte.
und der Rest VO  $ 153 Delegierten oder 769/0 auf Bap-
tisten, Kongregationalisten, Discıiples un ÜAhnliche (Ge- Die NnNECuEL Verfassung: Grundsätze
meinschaften. Zusammen MITt den Methodisten umtaßte Haben die amerikanıschen Freikirchen nach diesem Pro-
die freikirchliche Tradition also 409/0 der Sıtze ın van- STaIm ygehandelt? Der 2ußere Verlauf der Konferenz
STON. Das edeute: die europäaische Christenheit se1 iıhrer scheint dagegen sprechen, das Ergebnis jedoch, die
Zusammensetzung un Struktur nach keiner VWeise Zusammensetzung des euen Gremiums der „Kommiss1ionrepräsentatıv für die VWelrchristenheit. der O05 ertüllt ohl weitgehend dıe Forderungen Van

„Verhängnisvolle Konsequenzen“ Dusens, obwohl dieser cselber auf der Konfterenz äber-
haupt nıcht ın Erscheinung FtrAat: Die Dıinge aren bereits

Von Anfang habe INa  ; bereits 1n Lausanne entschie- vorher entschieden. Vizepräsident der Konferenz wurde
den, daß in der COkumene drei verschiedene Struktur- allerdings der amerikanısche Kongregationalist und Vor-
elemente des Christentums vorlägen, die alle dreı eın kämpfer eines SsStrammen Unionismus, Prof. Dr Douglas
Lebensrecht hätten: das episkopale, das presbyteriale und Horton VO Union- Theological-Seminary in New ork
das kongregationalistische Prinzıp. Ile dreı müfßten ın Er hat sıch inen Namen gemacht durch die Proklamıie-
einer vereinigten Kırche ZUur Geltung kommen. Dıiese Er- Iung eıner yNCUCH Häresie“: der Nıcht-Kooperation der
klärung se1 in Edinburgh zweımal wiederholt worden, Christen. Dennoch bestätigen alle Zeugen, daß die AINC-
und s1E sSE1 1947 die Grundlage tür das Schema der rikanıschen Delegierten in den Sektionsberatungen keine
„Kırche VO  ; Südındien“ geworden. Im Amsterdam habe starke Rolle gespielt haben Sıe traten auch keineswegs als
INa  - 1948 leider in der Sektion, die das Anliegen VOon geschlossene Gruppe auf, die ZU Widerspruch gereizt
„Faıth and Order“ wahrnahm, NUr 7wel Typen nfier- hätte Sıe machten SOSar eın Hehl LU5 ıhren inneren
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Gegensatzen In den theologischen Aussprachen, BC- DiıenNeue Organisation
ommen über die ıhnen wichtigen „Nıcht theologischen Eine SV eltkonferenz tür Glaube un Verfassung“ soll ı
Faktoren der Glaubensspaltung, produzierten S1IC oft Zukunft ur dann gehalten werden, falls Hauptfragen
C1M S Nıveau, da{fß SIC Vo  3 kontinentalen heo- WEITL geklärt sınd daß SIC den Kiırchen ZUT: Annahme
logen rasch iıhrer Mängel überführt wurden und schwie- vorgelegt werden können und WENN, auf Vorschlag der
gCH Es gilt nıcht 1Ur VO iıhnen, dafß C1INC große Zahl Kommissıo0n, das Zentralkomitee des „Weltrates ent-
730 offiziellen Delegierten das wertvolle Gutachten- scheidet! Dieses 1ST also hier WIC anderen Fragen die
Materı1al der drei vorbereitenden Kommissionen gdl nıcht mafßgebende Nnstanz geworden Die „Kommıi1ssıon für
7A0 UE Kenntnis IM hatte, jedentalls durchaus nıcht Glaube und Verfassung“ besteht AUS 85 Mitgliedern, die
beherrschte So blieb dem theologischen Sekretär VO  } der Vollversammlung des „Weltrates eirnannt WETI-

Dr Hodgson Zar nichts anderes übrig, als dıe Sıtuation den Die Wahl der 85 durch die Konterenz VO: Lund hat
emnach Nur proviısorischen Charakter S1ie bedürten dies-INMIt dem Vorschlag rettecn, mMa  } wolle sıch nicht dıe

— ] Amerika weithin abgelehnten Kommiıiss1ıonsvor- mal ausnahmsweise der Bestatigung durch das Zentral-
lagen halten, sondern Neues schaffen: 1Nec zewinß komitee Außerdem sollen 15 Miıtglieder durch das Zen-

tralkomitee des „Weltrates hinzugewählt werden Jedefür eC1in derartıges Unternehmen reichlıch ewagte Kon-
ferenzmethode. Sıie hatte den Vorzug, da keinen der periodischen Vollversammlungen des „Weltrates
Streit über die Vorlagen geben konnte Der Nachteıl kann dıe Zusammensetzung der „Kommiıssion äandern

Dieser OmmMIssıON können auch solche Kirchen andıe anfangs recht ver  9101 Aussprachen, die
besonders der Sektion über die Kirche keinem hören, die nıcht Mitglieder des „Weltrates“ sind sofern

S1IC NUuUr „UNsSCICH Herrn Jesus Christus als (Gott und He1-Resultat geführt hätten, WEenNnn nıcht schließlich C1in Zanz and anerkennen Wenn Mitglieder der Kommission AUS-
kleines Team VO  e} Theologen 1G Vorlage erarbeitet
hätte Eın anglıkanischer Sprecher konnte daher scheiden, kann das Zentralkomitee SIC CTSANZCN

Die Kommissıon für Glaube und Verfassung soll NOTL-
Ende der Beratungen den Gedanken CN, INnNan solle malerweise alle dreı Jahre zZusammentfreten S1e hat

Zukunft nicht die AÄusweilse, sondern die Kenntnisse „Arbeitsausschufß VO Mitgliedern wählen der
der Delegierten prüfen VOT allem ıhre Vertrautheit MIF weılitfere Mitglieder hınzuwählen kann, also 25 Mitglie-
den Vorarbeiten Das kennzeichnet ein NS die Schwie- der zaählt Dieser Arbeitsausschuß der IN all-
rigkeiten dieser Konferenz un rechtfertigt W:  IM jahrlıch INMM! und 1ST verantwortliıch tür die Verwal-
Grade die NECUE Verfassung, die mMan sich 75 August Cung, für die Leitung der Studienarbeıt un für die Z u-
yab un dıe 1U  an dem Zentralausschuß des Weltrates der ammenarbeıt MI1 dem Weltrat“ Außerdem werden WI1e
Kırchen Zur Annahme zugeleıtet wırd bisher verschiedene theologische Studienkommissionen g..
Danach führt dieser Zweig der ökumenischen ewegung bildet Auch das 1ST Sache des Arbeitsausschusses Die
den Namen Kommissıion für Glaube un: Verfassune Studienkommissionen dürfen auch solche Mitglieder enNt-

(Faıth an Order) des Weltrates der Kirchen“ Ihre Auf- halten, die nıcht der „Kommıiıssıon für Glaube und Ver-
yaben siınd fassung“ angehören Außerdem wıird CIn Sekretarıat g-

Die wesentliche Einheıit der Kırche Christi VCOI- bildet Der Vorsitzende der „Kommıissıon der stellver-
tretende Vorsitzende der Vorsitzende des Arbeitsaus-künden un: dem Weltrat w1e den Kirchen vorwiegend

die Verpflichtung vorzuhalten, diese Einheit sichtbar schusses Samt den Vorsitzenden der Studienkommissıionen
bılden 1ININ das Departement für Glaube un: Ver-machen iıhre Dringlichkeit für das Werk der van-

gelısatıon bezeugen fassung das für die an Arbeıt verantwortlıch 1St SOIMN-

derlıch für die Zusammenarbeit M1 der StudienabteilungDıie Fragen VON Glauben, Kirchenverfassung, Csottes- des Weltrates un Präsident Prof Van Dusen SOowelt
dienst MI den sozialen, kulturellen, polıitı- das Schemaschen, rassıschen un anderen Faktoren ihrer Irag-

für die Einheit der Kırche studieren Dıe Verteilung der Sıtze
Die theologischen Verpflichtungen erforschen, die

siıch A2US der Exıistenz der COkumenischen ewegung C1-
Schaut Ma  $ ıun dıe Liste der 85 yewählten Mitglieder der
Kommissıon“ durch findet mMan viele der bekannten

geben Okumenisten der ersten 75 Jahre der ewegung. Es feh-
Die Fragen studıeren, die den gegenwartıgen Be- len aber auch viele, darunter Pa die Griechen. Es tehlt

zıiehungen der Kırche zueinander Schwierigkeiten VOI- auch der Name VO Landesbischof W :ilhelm Stäh-
ursachen und theologischer Klärung bedürfen lın, dessen Verdienste außer Zweıtel stehen Man hofft,

Intftormationen über aktuelle Maßnahmen beizubrin- werde sıch den 15 Mannern befinden, die das
gCNH, die VO  : Kırchen Sınne Wiedervereinigung Zentralkomitee hinzuzuwählen hat Sein Fehlen wırd
getroffen worden sind damıt erklärt daß schwer Wal, den verschiedenen Rıch-
Dıiıese vielseitige Arbeit oll nach den WG Grundsätzen tungen innerhal der EKD die durch Delegierte Lund
der ewegung für Glaube un Verfassung geschehen vertreten a  06 gerecht werden Neu sind un den
die Kirchen AUuUS ihrer Isolierung lösen un: 11S$ Gespräch Deutschen der Lutheraner Prof Ernst Kinder, Heraus-
mıteinander führen, welchem keine ıhre wahre geber der „Evang -luth Kırchenzeitung“, Landesbischof
Überzeugung preisgeben, ohl aber diese den anderen Hanns Lilje, Generalsuperintendent Günther Ja-
Gemeinschaften erklären oll Dıie Konferenzen sollen cobhb Cottbus, un Pftr Dr Jürgen Winterhager der VeEeT-

diente Leıiter des „Okumenischen Seminars“ der iırch-VO'  $ den Kırchen beschickt werden Die Einladung der-
artıgen Konfterenzen oll alle christlıchen Kırchen - lıchen Hochschule Berlın Prüft INan aber die sehr abge-
gehen Nur Kirchen siınd befähigt Schritte ZUT Wiıeder- WOgZCNC Verteilung der Sıtze, dann erg1ıbt sıch folgende
VEIEIN1ISUNG geographische Zuteilung USA un Kanada 75 Europa
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här“  e Vereinigtes Königreich 16, Asıen un Afrıka 16, geleistet, obwohl die Worte der Erwiderung zurück-
altend gewählt N,Australasıen 1, Südamerika k ungerechnet der noch aus-

stehenden 15 Ergänzungsmänner. Die VO:  } den Amerika- Die Vertreter des Okumenischen Patrıarchen VO  e} Kon-
Hern beklagte Vorherrschaft der „kontinentalen heo- stantınopel nahmen ZWar allen Beratungen aktıven

«x logie 1ST also gebrochen! Die kontessionelle Verteilung Anteıl, aber S$1E beteiligten sich NIiCc Abstimmung.
Vertreter politischer Tendenzen spielten ı Lund über-

1
führt auf 11 Anglikaner, Baptisten, Kongregat1io0-
nalisten Disciples, Quäker, Lutheraner, Metho- haupt keine Rolle Das gilt VOTLr allem tür Präsident Nıe-Can S dısten, Presbyterianer un Reformierte, Unierte, möller Übrigens versicherte dieser MIt sC1NECM bekannten

Freimut MNSCIECIN Sonderberichterstatter der VO!  3 uns da-Orthodoxe, Sonstige Danach 1ST die sogenannte frei-
kirchliche Tradıtion MI schätzungsweilse 3() Siıtzen be- mals peıinlıch vermerkte Bericht über Moskaureise

Y  Y dacht, das sınd tast die VO  $ Präsident Va  —_ Dusen gefOr- Spiegel“ 16 Januar SC1 VO  - iıhm ıcht
worden. Wır haben ELWAaSs anderes auch nıcht 65derten 40 V, V
Er plädierte natürlich völlıg Prıvat für dıe Vereinbar-Dıiıe Wahl des bisherigen Generalsekretärs der Bewegung eIit des kommunistischen Materialismus INIL dem Chri-für Glaube und Verfassung“ Oliver Tomkins London, tenfum weil dieses ıcht die Unsterblichkeit der Seele,ZU Vorsitzenden des „Arbeitsausschusses 1ST 1nNne bloße sondern NUr die Auferstehung der Toten bekenne! DamıtEhrung sCINEr Verdienste. Er wırd dieses Amt NUur urze sıch e1in Dement:i erübrigt nehmen WILr d  9 da{ß hier C1MNZeıt führen un hat bereits ein ue! Amt ı der Anglı- Übermittlungsfehler uUNsSerTEeSs Vertreters unterlaufen 1STtkanıschen Kirche ANSCHOMMCN. Eın abschließendes Urteil

1ST reılich EIrST möglıch WEeNnNn die Namen der 15 Er- Der theologische Ertrag
gänzungsmitglieder nach der nächsten Tagung des Zen-
tralkommitees des Weltrates ekannt werden. Die

Die Vollversammlung VO  - Lund hat 1N€e an Reihe
VO  3 Dokumenten widerspruchslos „CENtgeESECENZCENOMMENTendenz der Entwicklung 1ST iındessen bereıits offen- (nicht angenommen!) VO!] denen WITL diesem Heft Nurbar Sıe rechtfertigt die VO  e} uns vewählte Überschrift nen eıl analysıeren können. Nach der ÜberzeugungGleichschaltung, nämlich mMi1t der ökumenischen Politik wohlwollender Beobachter liegt der Fortschritt gegenüberdes Genfter Unıtarısmus Angesichts dieser untrüglichen Edinburgh und Amsterdam darın da{ß INa  3 diesmal denZeichen kann INa  = verstehen, daß berelits August CIM Mut hatte die eigentlichen Kernfragen der Kırche, ihrerführender Anglokatholik Hugh Ross Williamson, dem Einheit MItL Christus ıhrer Kontinuität un iıhrer Sakra-katholischen W ochenblatt Englands, „Catholic Herald“ en anzuschneiden. Die Dokumente sind Kapitelaufsehenerregenden Artikel über „Die Krise der eingeteılt, Von denen das besonderen AppellKirche VO England“ schrieb Un darın ankündigte die die Kirchen darstellt. Darın heißt eS, Inan habe

Anglokatholiken würden SPpatesStens 1954 die Sezession die kritischen Punkte der ökumenischen Aussprache CI-gehen, weil die Führung der Anglikanischen Kirche dem reicht. Das Mafß der Einheit das mMa  e} SCMECINSAM ei-Sektentum 1LININ: NCUEC Konzessionen mache un anglo- fahren habe IU  — klarer Erscheinung ftretenkatholische Geıistliche ihrer Entfaltung behindere! „Eın Glaube die 1ne Kırche Christi der sıch nıcht
Keıne antırömische Tendenz!

Akten des Gehorsams erweIlst 1ST CTOTt Es gzibt Wahrheiten
über das Wesen Gottes un: seCıinNner Kırche, die uns5 für

Ehe WI1r dıe Prüfung der Dokumente9 SC1CT1 11INmMer verschlossen leiben, solange WITL nıcht gehorsam
noch CIN1SC allgemeine Beobachtun mitgeteılt So dra- die uns bereits geschenkte Einheit durch Taten voll-
matısch die Eröffnung der Konferenz Wr W 1 WI1r zıiehen. “ Lassen WILr hier gleich das kurze Kapıtel VI
etzten eft berichtet haben undramatisch War der tolgen, das den Stand der Dıinge zusammentfaßt. In An-
weıfere Verlauf Man wußte offenbar, daß hier keine knüpfung C1iNe Formel der Sektion VO  z Amsterdam
Entscheidungen auf dem eigentlichen Felde VO' Glaube heißt
un Verfassung Dogmatischen, fallen können. Wır bekennen unseren Glauben die Eıne, Heılige,
Die Entscheidung Formalen, der Zubereitung Katholische un Apostolische Kirche, die Gottes abe
dieses Zweiges der Okumenischen Bewegung für den Gen- ZUur Rettung der Welt 1SEt. Dıie Erlösungstat Gottes
ter Kurs, WAar das Wesentliche un hat die Entscheidungen Christus brachte die Kirche 15 Daseın, un sS1eC besteht

kontinuierlich tort der Geschichte durch die acht desder Zukunfrt vVvOorWwesSscCchOMMCN, ohne S1e oftenbar
machen. Unter diesem Aspekt 1ST verständlich daß auf Wortes (Gottes un: die Gegenwart des Heıliıgen Geilstes.
der Konferenz wıder Erwarten ede antırömisı  e Tendenz Die Kırche 1ST berufen, Gott verherrlichen, sowohl

Pa fehlte ıcht eiınmal das NeUE€E Mariendogma tand CIn Anbetung WIC Dienst der Selbstopferung für die
Kritik Wo der 1Ne oder andere Redner CI Versuch Menschheit iındem S1I1C durch ihr korporatives Leben

dieser Richtung machte wurde sofort kaltgestellt. Zeugni1s ablegt VO!]  3 Gottes erlösender Gnade Jesus
Man WT offensichtlich froh endlich offizielle VO  - Rom Christus iındem S1Ce die (zute Botschaft jeder Kreatur Ver-

zugelassene Beobachter dabeji haben un hörte 80080 kündet Jünger allen Völkern macht un dıe Gebote
Befriedigun daß diese Männer, die sıch auf die Ver- Christi den Gemeıinschaften W 1e den Einzelnen mitteıilt
schiedenen Sektionen verteilten un vollen Einblick Wır geben diese Erklärung der Überzeugung, daß ıhr
alle Beratungen nehmen konnten der Überzeugung Aus- die Einheit des Lebens Christus zugrunde lıegt Chri-P druck yaben sollten auch Zukunft römische STUS hat uns Seinem Eıgentum yemacht un Christus
Beobachter hinzugezogen werden Man hat manche Fragen 1ST ıcht geteılt. Indem WIL Ihn suchen, finden WI1r e1nNn-

diese Männer gestellt, un: SIC hatten Gelegenheit, ander.
manches Mißverständnis 2US  INe Zu dieser 111- Von dieser SEeIt der Weltkonferenz von Edinburgh INmM:
schen Stimmung vegenüber Rom hat auch das Grußwort wiederholten ezeugung der Einheit ausgehend werden
des Berliner Katholikentages beträchtlichen Beıtrag die sehr ernsten Unterschiede des Glaubens, besonders
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über die Autori Aat Kircheund eren Grenzen er- Christi.“ Dıie Kırche setz das Erlösungswerk Christi
Awähnt. aber « wırd auch betont, mMan habe doch „CIN ler auf Erden fOrt, SIC steht 7zwiıschen der ersten und der E

Ankunft Christi. Der Weg Christi 11St auch derermutigendes Maß VO! EIMECINSAMECT Grundlage entdeckt.
D Pennoch haben WIL Punkt erreicht, dem Weg SsSC1NCI Kirche, die ihm gleichförmig sein ol] ihne

51C einzelnen umschreiben an denNSCIC Abweichungen sich hartnäckig jeder leichten LO-
logischen Ansätzen Aaus dem Wege S1INS werden In- A  R  ASUuNng wıdersetzen Es wiıird 7A2 806 Erklärung diıeser Unter-

schiede aut die Verschiedenheit der Sprache, der Begriffe, karnatıon Tod und Auferstehung als die Taten Gottes
der Denkformen hingewlesen und C111 N1S hegelianı- bezeichnet die den gefallenen Menschen auf uecn

1erend erklärt, keiner historischen Epoche fände die VWeg, die Lebensgemeinschaft MMIT Jesus Christus füh-
Wahrheit der Offenbarung Gottes vollen Ausdruck Man ren hne die Gottmenschheit Christi das Dogma
erhofft Hılfe von tieteren Eindringen die Heı- VO  3 Chalcedon, anzuknüpfen wırd Jesus Christus als

Kön1g des Ccuen Gottesvolkes genannt der durch seinenlige Schrift (vg]l auch Herder-Korrespondenz Jhg „

456) Man auf die Einflüsse der „Nicht theo- Geıist der Kirche Leib Christ1 olk Gottes (aber
logischen Faktoren un daran, daß die Kırche nıcht Braut Christi!) C  e 1ST. „Christus 1St

nıemals ohne Kiırche, die ırche 1SE nıemals hnewieder Zeıtalter der Verfolgung stehe <  1e eIit-
alter der Apostel So habe jede Kirche das Problem der Christus. Sätze, die INa  z sıch merken mu{fiß Auf dem
Trennung als e1] ihrer CEISCHNCH Verantwortung Grunde des apostolischen Zeugni1sses VO'  - Christus wird
übernehmen und besonders den Bericht über die Kirche Nnu  —$ versucht, viele der bestehenden Differenzen AUS

sorgfältig studieren. Zum Schlufß wırd ehrlich fest- „falschen Antithese zwıschen dem Se1in der Kirche ;gestellt: „Wır haben Nsere Difterenzen nıcht gelöst, noch Christus un ıhrer Sendung ı der ].t“ erklären,
auch AauSs dem „ Versagen, die Kirche ı Lichte Jesu Christihaben WI1r 1Ne eintache Methode gyefunden, W 1e INa  - die

Einheit erreichen könnte. Man meın aber, trotzdem alıs Gott un ensch CC verstehen.
der theologischen Gewissensbildung Schritt weliter- Es wırd alsdann, WENISSTENS Erwähnung des lau-

bens den Vater, den Sohn un den Heılıgen Geıist,gekommen SGIEH. Man hat auch allen Grund, das
betonen Denn ı Lund haben noch mehr als ı Amster- das Wesen un die Sendung der Kirche AUS der Herrschaft
dam gerade die Jungen Kirchen der Missionsgebiete ıhre Christi ber die Mächte erklärt wobej A, heißt

„ Jesus Christus x1ibt als Prophet Priester Uun: ön1gUngeduld ZU Ausdruck gebracht. CGsute Kenner der Lage
MCINCN, diese Jungen Kirchen werden die ersten SCHIL, die der Kirche Anteıl sSECINCIN 1enste der Erlösung Es
dem „Weltrat“ den Rücken kehren, WEeNNn der „Kon- gelingt aber nıcht VO  > 1er AUS den Ansatz Z Ver-
tessionalismus“ ständnis des rechtlichen Charakters der Kirche SC-noch lange die Einigung blockiert K  ‚*W1NNeEN Man hat auch nıcht den Versuch azu gemacht.

Vertiefte Christologie als Ausgangspunkt Man 1ST dem Thema dieser Stelle ausgewichen, denn
War durch die vorbereitenden Kommissı:onen gestellt!Nach allem, W as WITL bisher erfahren mußßten, besonders

Darum wirkt MAaAatt W ds ber den Aufbauangesichts der Beachtung des teilweıse hervor-
ragenden Materijals der vorbereitenden Kommıissıonen, des Leibes Christi nach Epheser gEeESAZT wird über die
angesichts des Übergehens wichtiger katholischer“ Ent- Gleichzeitigkeit der Kirche als Gemeinschaft erlöster

Sünder der Pilgerschaft un als NCUC Schöpfung,deckungen, über die WIr früher berichten konnten vgl
besonders Herder-Korrespondenz Jhg 65 f X fällt welcher der Heıiliıge Gelst ein Zeitalter begonnen

hat So werden denn schließlich die Difterenzen wiederunls schwer, JeENC Dokumente VO  3 Lund sonderlıch hoch a H FN& A -bewerten die schließlich VO  - NC} kleinen Kreıls nebeneinandergestellt MIL der Eröffnung, daß INan keinen
4

aktiver Theologen, darunter Prof Edmund Schlink Anteil der Fülle Christi finde, WEn siıch nıcht 1ne
kHeidelberg, als C1iN«eE Art Ehrenrettung für die Konferenz wirkliche Wandlung den Kirchen vollziehe. „Einıge

VO!  > unNns sind gew1ß, dafß SIC !die wahre Ordnung un dieerarbeitet wurden Wır gehen dennoch darauf näher C1IN,
weıl ihnen immerhin £C1iNEeE sehr fruchtbare, VO:  3 uns 1IMmMEer wahren Sakramente besitzen, aber sie sind gerufen,auch
wieder erbetene Einsıicht zugrunde lıegt dafß INa  > siıch der Predigt des lebendigen Wortes den rechten Platz

geben Eınige, die dıe Sakramente vernachlässigt haben,um NCUC Ansatzpunkte der Ekklesiologie VCI-

tieften Christologie bemühen Eben das geschieht werden durch Ihn VOTLT die Tatsache gestellt, dafß Er sıch
die Tautfe beugte un das TOt brach .5 unsNu anscheinend jedenfalls schließt das Kapitel I1 über

sein Leiden und Sterben hineinzunehmen Jene aber, dieChristus un Seine Kırche“ MmMIt der Empfehlung, die
Lehre VO der Kırche AaUS der Lehre VO  3 Christus und darauf AUS N, die Herrlichkeit der Kirche als Leib

und Braut Christi darzustellen stehen un dem Urteildem Heılıgen Geist entwickeln. In diesem Kapitel
Seiner Schlichtheit un Knechtschaft Kirchen, die —-wurde versucht, „die unlösbare Beziehung zwiıschen hri-

STUS und Seiner Kirche beschreiben ‚hne zunächst auf viel Tradition mitschleppen, würden vielleicht erkennen,
C1INe umtassende Exegese des Neuen Testaments Zzurück- da{ß Pılger MIiIt leichtem Gepäck reIisen sollten. Kirchen,; a

die sıch csehr ı der Welt eingerichtet hätten, würdenzugehen, W OZU der Eıle keine eIt mehr blieb SO 1ST {dieses Kapıtel ziemlich dürftig ausgefallen gegenüber dem Aaus der Welt herausgerufen und i155 Leiden gestellt. Die
Fülle Christi, dürten WIrLr den UÜberblick ber diestolgenden über die Einheit der Kiırche ihrer Kontı1-

NU1LALt un Diskontinuität. Man merkt den beiıden Ka- Kapitel schlıeßen, wird nach W 1e€e VOT Synthese un
3pıteln al daß Q1Ch die Sektion ber das Wesen der Addition gesucht.

Kırche Aaus sachlichen WIC personellen Gründen, Einheit UN Kontinuitatder sroßen Teilnehmerzahl, drei Untersektionen auf- E  5  M  .teılte. So konnte eın Ganzes entstehen. Das 111 Kapitel geht NnUu  — Schritt ber den Bericht
Der Ansatz lautet: Da WIr Jesus Christus unseren der Sektion VO  e} Amsterdam ZUur rage der Kirche

hinaus un sucht wirklich die Schwierigkeiten seiINerHerrn gylauben, glauben WIL auch die Kirche als den
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Wurzel packen Auf tund des Neuen Testaments n,. Das Dokument ermahnt denn auch ZUur Bil-
wırd abermals dargelegt, daß Verschiedenheiten ı dung CINEeT. CISCHNCNH theologischen Studienkommission
C}9ttäséienst‚ die Urkirche 1Ne€ Einheit des Glaubens und über dieses Problem.
der Sakramentsverwaltung WAar. Auch Neuen

Die Erscheinung der „DiskontinuitätTestament die Mıssıon der Kirche un ihre Einheit auf-
einander bezogen Auf diesen eıl haben die überaus Angesichts dieser Untersuchungen über die KOntinuität
interessanten Analysen des euen Buches VO  3 Oscar Cull- der Kırche ihreı Einheıit fährt der Bericht fort bekäme
INann über DPetrus noch nıcht eingewirkt Zürich das Faktum der Diskontinuität SAamıt den gyeschichtlichenZwinegli;i Verlag 19572 Von hier aus sucht in  — zunächst Umständen ein deutlicheres Relieft Zunächst wird
die Kontinultät der Einheit tassen Man bekennt, der gebräuchliche Ausdruck Schisma“ für Glaubensspal-die Kırche als Leib Christi 1Ne Jebendige Wırklıch- LunNng zurechtgerückt Man wuürde den Ausdruck Teilungeıt bezeuge, 110e Soliıdarıität zwıschen dem aupt un:
den Gliedern des Leibes Der Idee VO)  > Leonard Hodg-

Verschiedenheit“ vorziehen (!) un begrüßt da{ß Be-
oriffe WIC häretisch“ un „schismatısc nter Christen

5O  3 folgend möchte 1114  z den Unterschied der Ver- allmählich außer Gebrauch kämen; was INan bei deschiedenheit der Betonung finden Die sehen die
Fülle Chriästi als wa W.Aas die Kırche schon empfangen zugrunde liegenden Branch Theory verstehen kann 1)as

1ST alles noch schr englisch Indessen weıcht 11Nan auchhabe die anderen S1C der Zukunft Von dieser
Verschiedenheit der Betonung ergeben sich auch die ab- Lund iıcht den schon früher geaußerten Erkenntnissen
weıichenden Meınungen über das Wesen der Kontinuıltät AaUuUs, da{ß die bestehenden Spaltungen keineswegs NUr

„tragıisch“ sondern auch Zeichen für die Gegen-Jle SLIMMEN WILr darın überein, die Kontinultät
durch C1M ständiges Handeln des auferstandenen Herrn WAart der Sünde der lt“ Der Ausdruck „satanısch“
durch den Heilıgen Geist gesichert wırd OB.: ber den wırd vermieden Er tällt allerdings Bericht VO  e

Albert Fınet der „ReformeWert bestimmter Formen der Kontmuiltät der Ge- VO] August wırd
schichte, die durch bestimmte Miıttel ıtung des aber hier mehr auft das pharisäische Selbstbewußtsein der

verschiedenen Denominationen während Ader DiskussionenHeıiligen Geistes gesichert werden lle möchten die AapPO-
stolısche Kontinuität des christlichen Lebens innerhalb ANSCW.ANdt
der christlichen Gemeinde betonen Die IMNMEGISTIEN würden Es fehlt nıcht die Erwähnung der Reformatıion, welcher

die 1icnHn wesentlich 1E Rückkehr FA wahren Gottes-auch die Predigt des Evangelıums un die Verwaltung
der Sakramente als wesentliıche Mıttel der Kontinultät g]auben sehen, während die anderen darın süund-
ansehen Wiährend also die zroße Mehrheit der Christen haften Bruch der kirchlichen Einheit erkennen Viele
ustimmen würde, daß bestimmte Formen der Amts- willens, den Ursprung ihrer Spaltung anzuerkennen,
übertragung für die Kontinultät des Lebens der Kirche un: alle gäben Z! daß be]1 der Aufrechterhaltung dieser
wesentlıch sınd erhebt sıch Han ernste und ZUr ‚Ee1It - Spaltung die Schuld nıcht CINSCLILIS SC1 sondern auf beiden

Seiten lieve Es fällt anderem der Satz „In denversöhnliche Meinungsverschiedenheit der rage, ob
K bestimmte Oorm der AÄmterfolge wesentlich für die etzten Jahren Aat INan weıithin daran festgehalten daß
Kontinuıität der Kirche 1ST T1SCIC Spaltungen christliche Denominationen eher
Es werden NUu  —_ die verschiedenen Schattierungen des Ver- ınnerhall der Kirche als VO  } der Kirche WCS erfolgt sind
ständniısses für A0 Kontinuität des Amltes aufgezählt. Diıese Ansıcht kann VO  > n  n hingenommen werden die
Darunter befinden sich auch „CIN1SC Kırchen, die dem Aus verschiedenen Gründen behaupten, die Una Sancta
Besitz des geschichtlichen Episkopats ı der apostolischen (die iıne Heılige, Katholische un Apostolische Kirche)
Sukzession 1Ne besondere Bedeutung zuerkennen Andere könne nıcht zerbrochen werden, oder VO  3 solchen die dıe
schätzen und besitzen diesen, ohne ıhm 1Ne notwendige Grenzen der siıchtbaren Kirche Christi auf 116 CINZISC

Denominatıon eschränken Andere wiederum stellenBedeutung für die Lehre ZzZuzumessen Andere wıiederum
sähen der apostolıschen Sukzession un: ihrer Aner- auf beıden Seiten des Bruches ÜE „tradıtio minıstrandiı
kennung den entscheidenden Schritt ZUuUr Einheit un die un: ein ENUINCS Bekennen des christlichen Glaubens fest
allein ausreichende Garantıie ihrer historischen Konti1- obwohl ıhm das 111C oder andere Element fehlt Es wird
NU1LTLaAt Hıer lıegt also He hartnäckige Difterenz Den- auch sehr deutlich auf die „unentrinnbare Spannung
noch SC1 möglıch 1N€ ZCWIISSE Annäherung VCI- 7zwıschen uUuNnseIremmn Auftrag, Amt der SanzeCh
zeichnen, die WIr früher bereits beobachtet hatten (vgl Kıirche Christi auszuüben un SCINCLr gegenwartıgen Be-
Herder-Korrespondenz, Jhg 314) Der Bericht lenkt auf 11NC CINZISC Denominatıon hingewiesen
indessen zurück dem Ausgangspunkt VO  > Lausanne, Es wırd aber niırgends QEeSART daß die Legıitimitat des
wonach INan vereinbart habe, allen Yre1l Strukturprinzi- kırchlichen AÄmtites eZUug auf die Einheit der sicht-
PICH der Kırche (vgl diesem eft 30 van Dusen) baren Kırche haben könnte, worüber schon manches (sute
Lebensrecht zuzuerkennen Man möchte indessen ME geschrieben wurde!
Prazliscre Definition des Begriffes Amt suchen 99  jer 1ST Auch der Begrift „Apostasıe wird untersucht Man 1St
oftensichtlich e1in Ausgangspunkt der theologischen sıch aber darüber klar da{( sıch solche Apostasıe sehr
Aussprache dringend Und ZWar 1Ne Aufrollung ohl orthodoxen Formeln und 2ußeren christlichen
der Frage des Amtes nıcht als C1iMN isolıertes Phänomen, Formen verbergen annn Man verme1ldet eIne be-
sondern Lichte tieten christologischen und escha- tiımMmMTte Kirche st1igmatısleren, obwohl CS sCc1in Mas,
tologischen Betrachtungsweise der Lehre VO  3 der Kırche da sich hier 1G bestimmte Ansıcht VO  3 Reinhold Nıebuhr
ber C theologischen un bekenntnismässigen Be- über CWI1SSC Kirchen hınter dem Eısernen Vorhang nıeder-

hinaus MuUsSsSCcnN WIr danach trachten, UNSECTE geschlagen hat Be1 der Prüfung des Begriffes „Häresie
Augen auf Christus als Prophet Priester un König der der Geschichte der Kıirche oft Verbindung MI
heften Dıieser Einsicht ann Nan vollem Umfange Spaltung erscheine, sollte bedacht werden, daß
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christ‘lidms Lehren immer einen wesentlichen Bezu.g auf welches die „vestigia ecclesiae“ sejen. Dieses se1 eıne
christliches Leben, Gottesdienst und 'Tat habe, WwI1e auch dringende Aufgabe ökumenischer Forschung. Tatsächlich
1m Neuen Testament Kerygma, Koinonia und Diakonia iSt das der Punkt, auf den sich auch die For-
nebeneinanderstünden. Dıie Untersuchung WEUECHE schungen der katholischen Okumenisten hinbewegen.
darauf hın, einer Klärung der Hauptfrage dienen, (Der Bericht wırd im nächsten eft abgeschlossen.)

ue Zeitschriftenschau
Theologie ND Emilıio. Esistenzialismo etico ed esıistenzialıiısmo RLu-

r1diCco. In Humanıtas Jhg Nr. (Juli S. 701—716
ARNOLD, Franz. Die Kirche und die Welt der Lazen. In Uni- Etrhischer Existenzialısmus wırd die „Situationsethik“ geNAaANNT ihres
versıtas 5 Heft (Juli ZO1==70 A irrationalen Charakters des „Wa nısses“; Abkömmlıing pl:otest3\nt. '0S1-
Eın Appell Klerus und Laien, sıch ıhrer Einheit 1m Priestertum wieder tionen, die absolute Normen als estlegbare Institution ıcht gelten lassen
bewufßt werden. Die Glieder der Kirche, die das Ozıale Königtum Christı wollen Dieser wiıird abgelehnt. Dage gibt auch einen „Existenzialis-
verkünden, dürfen sıch mMI1t der tragischen Spaltung VO Weltkultur un: mus“ 1N der Rechtsprechung, eben alls Überwindung tarDder Normen,
christlicher Religion ıcht abfinden. S1e Sstie immer ın der Gefahr, nämlı:ch der des Gesetzes. Denn ann ungerechte Gesetze geben, denen
in der individuellen Selbstbeschränkung verharren. gegenüber der Rıchter das Wagnıs der menschlicheren Entscheidung

sıch nımmt, nıcht aber A4us Skepsis gegenüber der ratlıo, ondern ın Er-
BALTHASAR, Hans Urs Va Dıe ıne Kirche un die uielen kennung des dem positiven echt übergeordneten Naturrechts.
Kirchen In 1V1tas Jhg. 7 eft 11 (Juli 633— 639 ROHMER, L’Apocalypse et Ie seC”hHSs chretien de Phistoire.
Nachdrücklicher 1NWwe1ls auf eın Bewußfßtsein des Christen. Wäh- In Revue des Sciences Religieuses g Nr. 3 (Julirend der mittelalterliche Mensch 1mM geschlossenen Innenraum der Civitas 265—727/0De1 steht, wird die Kırche der Neuzeıit durch die Wendung ın die OFr1zon-
tale 1n eıine Solıdarıtät MIt der Menschheit gebracht. In dieser Unter dem iırreführenden Tıtel wırd betont, da die Apokal
Sıtuation, die auch die unscecre 1st, S1 eın Bewußtsein des neben einer unmittelbaren Prophezeiung (der Wiederkehr Neros, yPSC
Christen entwickeln, das sich anders als der mittelalterliche Wille ZuUuUr eines wiıiderchristlichen Herrschertyps, WwOmIt zunächst die eit des Unter-
Selbstheiligung verantwortlich tür die Welr $ühlt. Diıese Weltverant- S des Römischen Reichs getroffen C WESCI se1) auch eine unıverselle
WOTrLIUNg lıegt als Gebot vornehmlıch autf dem Laijen. enthalte, 1m CNYCTITCN Sınn aber eine VWiederholung, dargestellt 1m Bild der

Fesselung und Wiederentlassung Satans; ann A en 1ST der eigentlicheBROCKLEHURST, Mark, Human yreproduction. In Gegenstand des Autfsatzes eiıne Deutung der Zahl des Tıieres 666, als aut die
babylonische Zeitrechnung 1n Mondperioden zurückgehend, deren größteBlackfriars 33 Nr 388/89 (Juli/August 293— 298 A} Mondjahre umtafßt. Daher 1STt 666 1n esonderer Weise eıne „MensDer Aufsatz zeigt die moderne Begrifiskonfusion hinsichrtlich der Ehe auf. zahl“ als Zahl Babylons Ihr gegenüber steht die voldene Meßrute des

Man „verkennt die Mann — Weib-Natur der Ehe und betrachtet sie wesentlich Engeals Vereinigung Zzweler Menschen in Liebe“ Aber nıcht die Liebe 1  © das
Spezifische der Ehe, ondern die Sexualı Vertasser klärt nıcht Nur dıiese SCHLIER, Heinrich. Das Mysterium Israels. In Wort und
beiden Begriffe den Sınn der Sexualıtät, ondern weist auch ber- Woahrheit Jhg. 7 Hefrt (August 569—578zeugend nach, daß AUS diesem Mißverständnis tast alle modernen Fehlauf-
fassungen der Verhältnisse des ehelichen Lebens hervorgehen. Israel 1STt 1ın seıner theologischen Existenz die Mıtte der Weltgeschichte.

1eDas gilt sowochl tfür die eıt VO der Menschwerdung Christı, 1 der
UNA, Katholieke protestanise Vroombeid. In Katho- Juden als Träger der Verheißung und der Herrlichkeit Gottes das olk
zeh Caultureel Tijdschrift Streven Jhg 81 Nr. 11 (August VOI allen Völkern der Erde als auch für die Zeit, 1n der s1e die

Unruhe ihrer eigenen Geschichte für ıhre Verblendung erleiden mussen.
393— 402 Gott aäßt jedoch dieses olk nıcht durch dıe Ungeduld der Völker

Aus dem Gespräch 7zwischen katholischen und protestan tischen Theologen grunde gehen, weil G1ı seine Zusage dieses olk ıcht zurücknimmt. Am
in Holland IST eıne Schrift „Geloofsinhoud Geloofsbeveling“ (Utrecht- Erde der Weltzeit wırd Israel werden. Der Vorgang der Rettung
Antwerpen hervorgegangen, die sıch mi1t der Beziehung zwischen bleibt eın Geheimnis.
Lehre und Gebetsleben 1n den beiden Konfessionen beschäftigt. Der VOLr-

liegende Bericht ber dieses Buch ckizziert dıe protestantische Gebets- SCHMIDT, Hermann, SJ T’he problem o} lan‘gudge ın L1ı-
altung, die protestantische Kritik katholischen Beten ul'ld zeichnet VOIr In VWorship Bd Nr. 6 (Maı 276—292 und
al die reiche Mannigfaltigkeit des katholischen Betens 1m Anschlu_ß Al NE unı S. 341—349
dıe Liturgie nach Freı VO Parteilichkeit für oder BC die Muttersprache 1n der Liturgie  OCHENU, Marie-Domin1ique, Les Sacrements dans Peco- will Verf., se1t seiner Diıssertation eın Fachmann für diese Frage, die 1e1-

schichtigkeit dieses Problems aufweisen. In dem ersten Teıl sind besondersnomiıe chretienne. In La Maiıson-Dieu Nr. @ Vierteljahr se1ne Ausführungen er die Zeichenhaftigkeit des Sakramentalen wichtig.
ME DE

Der Sakramentsbegriff hat 1n den letzten 30 Jahren eine se1it Jahrhunderten SIEMER, Laurenti1us, Krıeg UN Frieden als sıttliche Ent-
verlorene Fülle zurückgewonnen durch die Wiederbelebung des Bewußtseins scheidung. In Die NECUE Ordnung Jhg Heft (August
VO' einer Heilsökonomie und durch das Bewußtsein VO Zeıt un (Je- 299—310
schichte. Chenu egt den Sakramentsbegrifi dar als „symbolische Handlung,
die zugleich die Ng  CeNC Weiıse der Vergegenwärtigung des Heilsmyste- Die bıbliısche Feindesliebe etrifft den persönlichen, nıcht den politischen
r1UMSs un! dessen wirkliche Gegenwart ın der Zeıt 1sSt Um das Sakrament eın Gewissenspflicht 1St dagegen die Bekämpfung des Bösen. Ist diese

verstehen, muß INd 6c5 also als Symbol, iın seinem Verhältnis ZUr Heils- Krieg, zumal 1mM heutigen Krıegy gegeben? In austührlicher Bezugnahme
Herder-Korrespondenz Jhg. 4, 131 und 510 ff., wird betont, daß die

Lat Christi, ZUr Geschichte und UE Natur betrachten. wahre Frage nıcht die 1St, Wehrdienst der Aufrüstung abzulehnen, SOMN-
ern den Kriıeg A4us der Welrt schaften, reSD. iıhn ın E gegenwärtigen>5Y PSS Le Cantıque des cantıques el Ia tradıtion Sıtuation vermeiıden. Hıer sıieht Sıemer die grö CLE Chance, den Krieg

biblique. In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr und den Bolschewismus vermeiden, ın der Rustung ıhn, die ıhn
1mM Schach halten annn Auch schwache christliche Position dart un>sJuli/August 706—733 nıcht hindern, unNns VO Gott gegebene abendländische AufgabeAnknüpfend den trz Kommentar ZuUu Hohen Lied VO. verteidigen.Robert ın der „Bible de Jerusalem“ wendet der Vertasser die Methode

der Parallelısmen ZuUuUr: Interpretation des Heiligen In Propheten und WYSER, Paul,; Katholische Glaubensbindung und ULSSEN-
Psalmen sind die Bılder des Heiligen geläiufig; wird bis ın alle Einzel- schaftliche Freiheit. (Zur Enzyklıka „Humanı Generis“.) Inheiten eutlich, w1e 1er das Verhältnis Gottes seinem olk 1m Bıld
irdischer Liebe gemeint 1St un! wı1e vieles sıch NUur verstehen läßt, Die NEeCUE Ordnung Jhg. 6 Heftt (August 289—298
die Schilderungen VO Braut und Bräutigam die Einzelheiten pPassecn auf (wird fortgesetzt).Jerusalem Ju einersel1ts, den Tempel un: den Herrn des Tempels Analyse des Problems: W as bedeutet die weltanschauliche Bindung für
anderseits), das Gleichnis WON Schlafen un! Wachen, Suchen un: Finden uUuSW.2 profanwissenschaftliche Forschung, wıe s1e die Kırche tordert? Auch für den
GOL  NER, Josef. Gewissensbildung. In Katechetische nämli

y]äubı 0 Katholiken kennt d1e wissenschaftliche Freiheit Nur eıne Grenze,
die der Wirklichkeit. Diıiese einzige gültıge Bindung des Erkennens

Blätter Jhg Heft (September 1952) 379—3 81 wıird durch die Glaubensbindung keineswegs aufgehoben, enn auch der
Eın Versuch, Aus der Beicht- und Gewissensnot herauszuhelten. AÄAngeraten Glaube hat MI einer höheren Wirklichkeit tuIJLWIir Zzur Unterscheidung VO „beichtbarer“ und „Nicht beichtbarer”Schuld, Sünde und Unvollkommenheiten, und einem posıitıven Philosophie
Mitwirken, das ber das Meiden der Sünde hinausgeht. Gewissensbildung
dart Vor allem ıcht verstandesmäßig betrieben werden, ondern MU: sıch Der Jugendliche un die Philosophie. In
immer als Begegnung mMI1t Gott vollziehen. Pädagogische Rundschau Jhg Heft unı 385—2390

Pa PSS Eglise, D mystıique du Christ glo- 5Sorgsames Abwägen der Gründe für und den Philosophieunterricht
TLCUNX. In Nouvelle Revue Theologique Jhg 84 Nr Juli/Au- ın den len Der Verfasser hält das ebendige Philosophieren MITt Ju-

gendlichen, Vor allem 1MmM Bereich der Ethik und Metaphysık, tür nOLWwWeEN-

ZuUust 673—687 dig, schon eshalb, weil ın den Reifejahren sıch philosophische Grundhal-
Die Identität der Kirche MT dem verklärten Leib Christı und auch eıne t(ungen 1m Jugendlichen festsetzen, dıe tür se1ın Leben bestimmend sein
Identität der Getauften MIT dem verklärten Christus wird m1t zahlreichen können. Die Gefahrenmomente liegen allein beim Lehrenden Findert dıe
Paulus-Stellen belegt. Diese Einheit wırd Ende vollkommen se1n, iISU Schule ıcht den VO philoso hıschen OS gezeichneten Lehrer, MU: s1e
aber Jjetzt schon „auf dem eg”. auf das philosophische. Gesprä verzichten.
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